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90.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohnci
Trägerlobn ) 1 ^ 60 in dem Bezirk 2
außerhalb des Bezirks 2 .L 40 <>!. Vierteljähr¬

liches und Monatsabomicment nach Verhältnis ;.

Dienstag den 2. August.
Jnscrtionsgebühr sür die lspaltigc Zeile aus ge- !
wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 !
bei mehrmaliger je 6 -ü. Die Inserate müssen!
spätestens Morgens 8 llhr am Tage vor der s
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgcgcbcn i

sein . s

1881.
Für die Monate

AugustL September
nehmen alle Postämter und die Postboten Be¬
stellungen aus den Gesellschafter entgegen.

Amtliches.
Nagold.

An dte Ortsvorsteher.
Statistische Erhebungen in Bezug ans die Unfall-

Versicherung der Arbeiter.
Die noch ausstehenden Berichte in obigem Be¬

treff (Amtsblatt Nr . 87 ) sind umgehend bei Vermei¬
dung der Abholung durch Wartboten einzusendcn.

Den 1. August 1881.
K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
An die Ortsvorsteher.

Es ist binnen 8 Tagen hieher zu berichten , ob
dieselben im Besitze der erforderlichen Formularien
zur Reichstagswahl , insbesondere der Haupt - und
zweiten Exemplare der Wählerlisten ^Umschlag und
Einlagebogen ) sind ; im Berneinungsfall ist der Be - s zu Sachsen - Weimar  siü ) am Schluß desselben

daß kürzlich in einer Woche  fünf Todesnachrichten ; geleibesitzer Gehring ist am Fuß,  dessen Frau am
dorther gekommen seien, aber die Missionsarbeit soll I Arme getroffen . Das Gesicht der letzteren war blu-
dennoch sortgehen , auch wenns durchs Sterben gehe ; ^ tig und wie zerkratzt. Die vom Blitz getroffenen
der Preis sei nicht zu thcner . vr . Gunderr vou
Calw , der Morgens schon der Gemeinde gepredigt
hatte , erzählte von der Einsegnung zweier Missionare
in Calw , die am letzten Sonntag stattgefunden habe.
Einer derselben ist aus Würzvach bei Calw und
freut sich, daß er nach Afrika  gesendet wird . Die
Missivusarbeit in diesem Todesland isl übrigens
nicht vergeblich , denn in einem  Jahre wurden dort
490 Heioen gelaust . Schließlich zieht Redner eine
Parallele zwischen der Selbstaufopferung eines
Ärahimnen , der um seines Seelenheils willen sich
ins Feuer setzte und verbrannte , und von dem Aus¬
opfern derer , welche sich aus Dankvarkeit dem Dienst
des Herrn in der Heidenwelt hingeben , wo sie so
oft eine Beute des Todes werden . Redner schloß
die 2 ' /sstündige Feier mit Gebet.

" Unserem Bericht m letzter Nummer über das
von der Ausstellungs -Commission den Mitgliedern
des Preisgerichts gegebene Liner haben wir noch
nachzutragen , daß ^ eme Hohen Prinz Hermann

darf hieher anzuzeigen.
Den 30 . Juli 1881.

K . Oberamt. Güntner.

Wilhelm Häußler,  Bauer uud Gemciuderath in Hil¬
drizhausen , Oberamts Herrerberg , wurde zum Schultheißen
dieser Gemeinde ernannt.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Nagold,  28 . Juli . Nach lOjährigem Leiden
verstarb dieser Tage im Alter von 32 Jahren der
Veteran Christ . Dengler  in Alt -Nuifra , welchem
im Feldzug 1870/71 von einer Kugel der Fuß förm¬
lich zersplittert worden war.

** Nagold,  1 . August . Am gestrigen Sonn¬
tag feierte der Altenstaiger Missionsverein sein Jah¬
resfest . Nach schönem Chorgesang : „Tröstet mein
Volk ic." stimmte die große Festversammlung das
Lied an : Herz und Herz vereint zusammen rc., wor¬
auf Stadtpfarrer Mezger  die Eröffnungsrede hielt
und das Eingangsgebet sprach . Missionar Chri

>mehrere der auswärtigen Herren vvrstellen ließ,
darunter Hr . Fabrikant Saunwald  vou hier , mit
oem Se . Hoheit sich neben anderem über die gewerb¬
lichen Verhälinisse des Bezirks Nagold unterhielt.

Freudenstadt,  28 . Juli . Gestern Abend kam in un¬
serem Srcinbruch ein beklagenswerlhes Unglück  vor . Pfla¬
sterer Hecht vou hier fiel in Demselben bei seiner Arbeit (Ltein-
brecheu ) vcu bedeutender Hohe herab uud war sogleich eine
Leiche . Sein Schädel war gerade in der Mitte zerspalten.

Stuttgart,  28 . Juli . Der wurt re m berg is che
Volkss chullehrervereiu , dessen Mitglieder aus allen Thei-
leu des Landes herbeigekommen waren , hielt heute hier seine
alljährliche Hauptversammlung  ab . Wie gewöhnlich be¬
riech man auch dieses Mal wieder über ein ans den Unterricht
Bezug habendes Thema , und zwar über „ die Volksschule als
Sprachschule ." Die sehr zahlreich besuchte Versammlung ei¬
nigte sich dahin , daß der Mittelpunkt des Volksschnlunlerrichls
der Unterricht in der Muttersprache sein müsse . ES ist Liese
neuerdings zum Durchbruch gekommene Anschauung von Wich¬
tigkeit . Wird die Sprache von jetzt ab als der eigentliche
Mittelpunkt des VolksschuluntercichtS angesehen , der zu allen
Lehrgegensränden in steter Wechselwirkung stehen muß , so wird
es auch vor Allem nvlhivendig sein , daß unsere Lehrer sich be¬
fleißigen , beim Unterricht ein reines Hochdeutsch zu sprechen , an¬
stall oaoei , wie es leider in Württemberg säst durchweg der
Fall ist , in der allerplattesren Weise zu schwäbeln.stall er  von Westafrika legte seiner Rede Matth . ^

4,23 zu Grunde und sprach , nachdem er die Aus - < Stuttgart,  29 . Juli . Gestern Vormittag ist
breitung des Christenthums vom ersten Anfang an der 18 Jahre alte Arbeiter Schmid von Pliezhau-
gesthildert hatte , von der großen Ernte , die beson- ! sen von dem Dach des Hauses Nr . 22 der Rosen-
ders in der Heidenwelt cinzubringen sei. Noch im - dergstraße , woselbst er gearbeitet , herunter gefallen
mer sind 1000 Millionen Heiden vorhanden , nem-
lich 400 Mill . Chinesen , 200 Mill . Hindus , 200
Mill . Afrikaner und 200 Mill . in andern Ländern.
Die Zahl der Missionare war im Anfang dieses
Jahrhunderts 200 ; jetzt ist dieselbe aus 2300 ge¬
stiegen. Sodann erzählt Redner von seiner lljäh-
rigen Missiousthätigkeit in Afrika und macht beson
ders interessante Mittheiluugen über daS Fetisch¬
wesen. Missionar M üller von  Akropong in Afrika
knüpfte an Römer 1,16 an und spricht von dem
Fluch , der aus der Heidenwelt mit ihrem Götzen-
weseu besonders in Afrika lastet ; derselbe könne nur
durch das Evangelium weggeuommen werden . Er
erzählt sodann von der Opferwilligreit bekehrter

und war sofort todt.
Eningen,  28

entkommene

Körpertheile der vier Personen sind ganz geschwärzt,
s Waldsce,  28 . Juli . Aus Otterswang wird

der „ W . L.-Z ." mitgetheilt , daß bei der Enten¬
jagd  auf dem in dortiger Markung gelegenen , 35
Hektar großen Schwaigfurthweiher des Müllers
Hack , welche in voriger Woche stattfand , durch 9
Schützen von den zahlreichen (gegen 60 Stück zäh¬
lenden ) Wildenten nicht eine einzige erlegt wurde;
dagegen schoß der Jagdpächter den schönen Hühner¬
hund eines Jagdgastes , denselben im Schilfe für eine
Ente haltend , todt;  der Hund soll 200 <16 Werth
gehabt haben.

Eschenau,  27 . Juli . Bei der Arbeit im Weinberg
wurden henke Nachmittag die Witwe Schwcikert und ihr wäh¬
rend der Ernte vom Militär beurlaubter ältester Sohn vom
Gewitter überrascht und beide flüchteten unter einen naheste¬
henden Baum . Eben dort angelangt , schlug , wie die „N .-Z ."
berichtet , der Blitz au jener Stelle ein und tödtete die Frau
sofort , der Sohn dagegen wurde blos betäubt . Man zweifelr
nicht , daß derselbe am Leben wird erhalten bleiben können.
Die Verstorbene hinterläßt 11 unversorgte Kinder.

Aus dem Allgäu,  27 . Juli . Ein gestern
Abend ans gebrochenes Gewitter kühlte die Tempera¬
tur bedeutend ab und heute früh konnte man auf
deu Spitzen der höchsten Berge von Oberstdorf aus
sogar frisch gefallenen Schnee erblicken.

Brandfälle : In Adelmannsfelden  am
25 . Juli ein von 2 Familien bewohntes Wohnhaus.

München,  27 . Juli . Das Braten des
ganzen Ochsen  auf der Festwiese am Dienstag
Abend ist gelungen . Das Fleisch war wie das ei¬
nes guten Rostbratens , schmeckte aber etwas talgig.
Die Lenden allein sollen etwas roh geblieben sein.
Die etwa 1500 Portionen waren nach 6 Uhr sämmt-
lich verzehrt.

Köthen,  21 . Juli . Die Verhaftung  einer
Zigeunerbande  macht hier großes Aufsehen . Die¬
selbe erfolgte auf Ersuchen preußischer Gendarmen
von Salzmünde , Wettin und Löbejün , welche mit
einem 9jährigen Mädchen hier eintrafen , das von
deu Zigeunern in der Nähe von Krotoschin vor zwei
Jahren geraubt worden zu sein behauptete ; die
Bande wurde zwischen Wulfen und Mücheln festge¬
nommen . Das Mädchen gibt an , daß es auf den
Streifzügen angehalten worden sei , Diebstähle an
Feldsrüchteu :c. auszuführen . Der Führer der Bande
habe sie schon erschießen wollen , sofern sie nicht die
gehörige Menge Kartoffeln und Haber stehle. Auch
die sonstige Behandlung sei derartig , daß sie deu Ent¬
schluß gefaßt habe , zu fliehen . Wie sie sich erinnere,

ngen,  28 . Juli . Tue in Nürtin  g eu > stj ih,.- Vater Förster gewesen. Sie nannte auch
e Rtestnschlange (Bva ) wurde , wie mau j sofort  den Mann , der sie geraubt haben soll . Unter
. M ." schreibt, gestern bei Glems  gesehen , : den vielen Anschuldigungen und Aussagen , welche dasdem „Sch . wc." schreibt, gestern bei Glems  gesehen , j den vielen Anschuldigungen und Aussagen

wo sic vor einigen Reisenden über den Weg kroch f Mädchen that,  äußerte sie auch , daß noch kürzlich
und sie mit aufgehobenem Kopse nicht wenig er - § ein Mädchen geraubt sei und Mimmi genannt werde,
schreckte. Sie machten alsbald dem Reviersörster Au- j DicßeS müßte auf dem Wagen sein , wo sich noch

drei Kinder befänden . Man suchte sofort  nach
diesem Kinde , allein man fand nur drei , nicht vier
Kinder aus dem bezeichneten Wagen . Nach vielen

zeige. Ader weitere Spuren har man nicht von ihr.
^ Friedrichshafen,  28 . Juli . Mittags 12 Uhr

ist se . Kais . Hoh . Erzherzog Albert von Oest-
reich  zum Besuch hier eingetroffen.

Geravronn,  28 . Juli . Las gestrig : schwere
Gewitter überraschte 5 auf dem Felde beschäftigte
Personen von Dorrmenz,  so daß sie Schutz unter

Aufforderungen , das Kind herauszugeben , schritt mau
dazu , den Wagen zu untersuchen und fand das kleine
Mädchen in Lumpen gehüllt unter dem Frauenzimmer,
welches bei der Bande die Zigenncrmntter spielte.

Heiden in Afrika, ^ die theils vhne thcils mit Hilfe einem Gebüsche suchten , in dessen Nähe eine Eiche s Die Zigeuner wurden nach Halle tcansportirt . Des
der Mission eine schule und Kirche in europäischem ! steht . Plötzlich fuhr em Blitzstrahl herab,  traf s kleinen Mädchens hat sich der Bankier Emil Lüdicke

. ' - - -. " . und für gehörige
:gt . Die Wuth

^ w war so groß,
Tod gar oft in der afrikanischen Mission ein , so j verwundet , derselbe liegt gefährlich darnieder ; Zie - s daß mau dieselben hätte vom "Wagen reißen mögen.
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Bei Untersuchung des Wagens fand man verschiedene
Sachen , so ein Stück Wildschwein , Stücke von einem
Pferde , mehrere Gewehre rc.

Eine Oelquelle in Oelheim  in Hannover

hatte schon früher bei 192 Fuß Tiefe viel Oel ge¬
liefert , war aber matt und schwach geworden . Da

bohrte man noch 36 Fuß tiefer und heimst nun
mächtige Strahlen Oel ein. Große Freude in der

ganzen Provinz.
Das Berliner Tageblatt bringt einen interessanten Be¬

richt über den König von Bayern  nnd seinen Kabinets-

sekrelar v . Ziegler.  Der letztere muß dem König , dessen

Abgeschlossenheit in den 19 Jahren seiner Regierung immer

mehr zugenommen hat , über alle Staats - und Privatgeschäfte,
die Finanzen ausgenommen , Vortrag halten , ein enorm ver¬

antwortlicher und schwieriger Posten . Herr v. Z . schien dem

König unentbehrlich . Im August v . I . bat er den König

dringend , das 700jährige Jubelfest der Witcclsbacher Dhnastie
in Äünchen durch seine Gegenwart zu verherrlichen ; der Kö¬

nig antwortete nach wiederholter Bitte deS wohlmeinenden Se¬

kretärs : „ Ich gehe nicht , aber Sie . " Da ging Ziegler nach

Meran zur Traubenkur . Nach zwei Mvnaten lies; ihn der

König wieder ruien , damit er sein Amt wieder übernehme.

Ziegler stellte folgende Bedingungen : 1) das ; sein Dienst nicht
über die lOte Abendstunde ausgedehnt werde (der König macht

oft die Nacht zum Tag ) ; bewilligt , 2) das ; er seine 3 - Sstiin-

digen Vorträge sitzend  halten dürfe : bewilligt , aber schwer,

3 ) das ; er seine Vorträge nicht hinter einer Portiere (Vor¬

hang ) halten dürfe , sv, der » im Angesichte des Königs ; be¬

willigt , aber nach schwerem Kample . Jetzt aber hat v . Z.
dennoch seine Entlassung erbeten.

Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt : Um unseren
Lesern ein Beispiel zu geben , welche Früchte die

schimpflichen Hetzereien der Fortschrittspresfe gegen
den Reichskanr er zeitigen , veröffentlichen wir nach¬
stehend einen der Drohbriefe , wie sie dem Reichs¬
kanzler jetzt wiederholt zugehen , nm ihn zum Aus-
geben seiner auf die Verbesserung des Looses der
Arbeiter gerichteten sozialen Resoniipläne zu veran¬
lassen . „O großer eherner , resp. einfältiger Reichs¬
kanzler , was Hort und liest man dloß von Dir.
Nichts als Lächerliches . Glaubst Du etwa daß
Du Deiner gefällten Strafe entgehen kannst ? Nein!
Nein ! Was wir Dir einst zugeschworen , wird für

Dich sicher in Erfüllung gehen und wenn Du den
Polizeiring um das zehnfache vermehrst der Dich
etwa schützen soll vor dem Bestrafte Deiner verübten
Tyrannei . Wie es bei Dir in Kissingen ^ ausficht
wissen wir ganz gut . Traurig genug daß Du es

Deutschland . Desto eher kannst Du Dich mit dem
Todtengräber bekannt machen . So wie damals die
Würfeln für uns sielen , so sind diese auch schon für

Dich gefallen , d. h. vorläufig die kleinen , bis Dich
der große Würfel für immer und ewig trifft . Dei¬
nen Sohn Wilhelm mit leinen bisherigen maskirten
und lächerlichen Redensarten werden wir auch bald
was zuschwören wenn er nicht aufhört zu wühlen.
Die Bismarcksbrut muß ausgerottet werden ." Die¬
sem Briefe , welcher am 25 . Juli in Hamburg auf
die Post gegeben war,  lagen Ausschnitte aus fort¬
schrittlichen Blättern mit einer Karrikatur aus der

„Hamburger Reform " bei, auf deren Lektüre die Ent¬
stehung dieses Drohbriefes also zurückzuführen ist.

Paderborn,  27 . Juli . Anläßlich der Aufstellung

eines neuen Pfarrers in der Diözese Paderborn spricht der

klerikale .. Liboriusbole " den Wunsch aus , es möge der neu

anzustellende Pfarrer auch darüber examiuirt werden , ob er im

Zeitungskorrcspondenzsache bewandert sei, weil ohne diese Fer¬

tigkeit heutzutage ein Pfarrer nicht mehr durchkomme.

Oesterreich -Ungarn.

Der Presse zufolge würde der Kaiser von
Oesterreich  sich nach der Zusammenkunft mit
Kaiser Wilhelm  von Gastein aus über München
nach der Insel Mainau  begeben , um daselbst mit
dem Groß Herzog von Baden und der Köni¬
gin von Sachsen  und Württemberg zusammen zu
treffen . Nach dem Wiener Blatte soll dieser Besuch
als eine erneute Kundgebung des innigen Freund¬
schaftsverhältnisses aufzufassen sein, welche die öster¬
reichisch-ungarische Monarchie mit dem deutschen
Reiche verbindet . Nach dem bisherigen Programme
trifft der Kaiser von Oesterreich am 3. Mg . , Vor¬
mittags , in Salzburg bei dem kronprinzlichen Paare
ein , geht am 4 . Aug . nach Gastein , wo er mit dem
deutschen Kaiser zusammcntrifft , kehrt des Abends
nach Salzburg zurück, besucht die Prinzessin Gisela
in München , reist am 6. Aug . nach Mainau ab , wo
er mit dem Grvßherzog von Baden , dem König von
Württemberg und wahrscheinlich auch mit dem König
von Sachsen zusammeiitrifft . Am Abend des 7. Aug.
tritt er die Reise nach Vorarlberg an , besucht Bre¬

genz, Feldkirch , Bludenz und reist über Arlberg nach
Tyrol , nimmt in Landeck und Innsbruck Aufenthalt
und kehrt am 16 . oder 18 . August nach Ischl zurück.

Olmütz,  27 . Juli . In dem Orte Lejska bei
Prerau wurde vor wenigen Tagen der dortige Ge¬
meindevorstand ermordet.  Der Unglückliche , der
vor kurzem ein Tanz verbot  erlassen hatte , siel
als Opfer der Rache . Die Leiche des Gemeindevor-
standes wurde in einem Brunnen aufgefunden.

Der Glücklichste aller Sterblichen ist ein Ober¬
lieutenant  P . in Olmütz , der gestern noch wenig
Geld und viel Schulden hatte , und heute Erbe von
17 Mill . Franks geworden ist. Ein in Paris  ver¬
storbener Fürst Ruspoli , sein Vater , hat ihn zu sei¬
nem Erben eingesetzt. Der Sohn hatte von diesem
Vater keine Ahnung und machte sich auch keine Ge¬
danken darüber , daß er von Zeit zu Zeit große
Summen von unbekannter Hand erhielt . Der Schlag
hat ihn aber nicht gerührt vor Ueberraschung.

Ein Sonderling.  Gesten ; Morgens starö Ul Fünf-

Hans bei Wien , Earolinengasse 13 , ein Sonderling , welcher zu

den bekanntesten Borortefignren zählte . Jeden Tag zwischen

halb 12 und 12 Uhr Mittags erschien derselbe vor der Volks¬

küche , sein Mittagessen holend , und ward besonders dadurch

bemerkbar , das ; er immer wie ein Geistlicher gekleidet war.

Dieser Mann war der 73jährige Rentier Anton Windisch-

bauer , ein sehr reicher , vom Geschäfte zurückgezogener Eisen¬

händler , welcher im Gegenrheil zu seiner schäbigen Kleidung

und geizigen Lebensweise seine Wohnung in obenerwähntem

Hanse mit größtem Luxus nnd Komfort eingerichtet und darin

die lmrlhvollsten Antiken gesammelt hatte . Er zeigte Nie¬
manden seine Schätze und außer seinem Sohne dürste kaum

Jemand diese Räume betreten haben , da er nicht einmal eine

Bedienerin hielt und Alles selbst reinigte . Er soll ein Ver-

mogen von mehr als einer Million hinterlassen haben . Vor¬

gestern erschien Herr Windischbauer wie gewöhnlich in der

Volksküche , gestern Morgens erlng er einem Schlaganfalle.

Wie der „Krakonvs " meldet , sind der Redak¬
teur der Trautenauer Zeitung , Lindemayer , und der
Buchdruckereibesitzer Moravek in Trautenau von der
Gitjchiner Staatsanwaltschaft in Anklagestand versetzt
worden wegen Vergehens der Störung der öffent¬
lichen Ruhe durch Abdruck des Manifestes der deut¬
schen Abgeordneten.

Frankreich.
Paris,  27 . Juli . Den amtlichen Ableug-

uungeu entgegen wird in militärischen Kreisen ver¬
sichert , daß die Regierung die Absendung vvu
10,000 Mann nach Tunis  ungeordnet habe,
da die Lage dort täglich ernster wird . In Kerouan,
welches angeblich seine Unterwerfung augezeigt ha¬
ben sollte,  wird der Ausstand energisch iu 's Werk
gefetzt. Das 1. Husareuregimeut in Marseille , wel¬
ches Befehl hatte , nach Tunis wieder zurückzukehreu,
har Gegenbefehl erhalten , weil in demselben der Ty¬
phus zum Ausbruch gekommen ist. Gegenwärtig hat
dasselbe vor der Stadt ein Lager bezogen.

Der drohende Wassermangel  hat den Pari¬
ser Gemeiuderath zu dem Beschluß veranlaßt , mit
einem Aufwand von 150 Mill . ein Wasserquantum
von stz Mill . om per Tag zu beschaffen und über
Paris zu vertheiteu.

Italic «.
Die Verhandlungen zwischen dem Vati-

ean  und Rußland zur Herbeiführung einer Verstän¬
digung zwischen dem Papste und dem Czaren , als
dem Oberhaupte der orthodoxen Katholiken in Ruß¬
land , gelten als gänzlich hoffnungslos . Es sollen
sich von beiden Seiten Schwierigkeiten erhoben haben,
welche das Zustandekommen auch nur eines inoäns
Bvonäi als sehr zweifelhaft erscheinen lassen . Auch
die slavische Pilgerfahrt nach Rom dürfte aus das
jedenfalls sehr geringfügige Resultat der diplomati¬
schen Verhandlungen keinen Einfluß üben , um so
weniger , als das slavische Rendez -vous in Rom von
der russischen Regierung gerade nicht sehr freundlich
betrachtet wurde.

Rußland.
Moskau,  29 . Juli : Der Kaiser ist mit der

allerhöchster Familie heute in Moskau eingetroffen
und von der Bevölkerung enthusiastisch begrüßt wor
den . Während der Entgegennahme von Salz und
Brod vom Moskauer Stadthaupt geruhte der Kaiser
folgende Ansprache zu halten : Nach der durchlebten
großen Trauer , welche Mich und Meine Familie
und ganz Rußland erschüttert hat , schätze Ich Mich
endlich glücklich, Meinen Herzenswunsch ausführen
zu können , indem Ich die alterthümliche erste Resi
denz besuche. Herzlich danke Ich Ihnen für den
Mir nnd der Kaiserin und Meinen Kindern bereite
ten treuherzigen Empfang . Mein seliger Vater hat
mehr denn einmal Moskau für seine Ergebenheit ge-

W

dankt . Moskau diente stets als Beispiel für ganz
Rußland . Ich hoffe , daß es auch in Zukunft so
bleibt . Wie früher so auch jetzt bezeugt Moskau,
daß in Rußland Zar und Volk ein einmüthiges
festes Ganzes bilden.

Spanien.
Aus einem Privatbriefe des evangelischen Pre¬

digers Fritz Fliedncr  in Madrid entnimmt die
„Krzztg ." , daß derselbe am 9 . Juli in den nahen
Gebirgen , wo er bei der schrecklichen in Madrid
herrschenden Hitze für einen Andern einen kühlen
Aufenthaltsort suchen wollte , von der Polizei auf¬
gehalten wurde , weil er keinen Paß hatte . Das
möchte noch zu entschuldigen sein , aber geradezu
scheußlich ist es , daß man ihm Handschellen , Fuß¬
ring und eiserne Kette  im Gewicht von 300
Pfund wie einem gemeinen Verbrecher anlegte , und
ihn mit fünf anderen Gefangenen in ein Loch sperrte,
bis er am Sonntag früh durch einen besonderen
Boten aus Madrid erlöst wurde . Ein solches Ver¬
fahren dürfte wohl ein energisches Einschreiten der
deutschen Botschaft rechtfertigen . Dem Vernehmen
nach soll auch der Vertreter Deutschlands bereits
Auftrag erhalten haben , den erwähnten Fall nebst
verschiedenen anderen , wo spanische Provinzialbe-
hörden sich gegen Angehörige des Deutschen Reiches
Ausschreitungen haben zu Schulden kommen lassen,
zur Kenntnis ; der spanischen Regierung zu bringen.

Holland.
Die Holländer feierten  am vergangenen

Dienstag das dreihimdertjährigc Jubiläum der Los-
reißung der Niederlande vvn Spanien , während zu
gleicher Zeit — eigenthümliches Zusammentreffen !—
in der belgischen Nachbarstadt Lüttich die 50jührige
Jubelfeier zur Erinnerung an den Befreiungskampf
der Belgier gegen Holland von 1831 feierlich began¬
gen wurde.

England.
London,  26 . Juli . Die Bemühungen der

Polizei in Liverpool,  die Absender oder Em¬
pfänger der aus Boston Angeführten Höllenmaschi¬
nen zu ermitteln , (die Sache hat nämlich doch ihre
Richtigkeit ) , sind bis jetzt erfolglos geblieben . Man
fürchtet , daß die verfrühte Veröffentlichung des Komp¬
lots die Aussicht auf Ermittelung der Schuldigen
vereitelt hat . Eine Prüfung der Maschinen hat er¬
geben , daß ihre Entladung fürchterliche Verheerungen
angerichtet haben würde.

London,  29 . Juli . Die Nachricht von der

Verbrennung  von 119 Frauen und Kindern im
südlichen Rußland wird in einer Zuschrift an die
Daily News für gänzlich unbegründet erklärt.

Afrika.
Der Voss . Ztg . wird aus Kairo  geschrieben .:

„In der ersten Woche dieses Monats wurde in Ae¬
gypten eine epochemachende Entdeckung gemacht.
Nicht weniger als 36 wohkerhaltene Sarkophage , fast
alle Königen und Königinnen der älteren thebani-
scheu Dynastieen angehörend , sind mit ihren Mumien,
Papyrusrollen , Osirisstatuetten , letztere zu Tausen¬
den, Kanopen , Schmuckgegenständen und Talismanen
zu Tage gefördert worden . Die königlichen Namen
werden in den Texten genannt und kennzeichnen von ft . ^
vornherein die ungeheure Wichtigkeit der soeben ge "
machten Funde.

Goa '» Tochter.
(Fortsetzung .)

Heinrich Selbitz war ein reicher Mann ; durch
Unternehmungen von mehr als zweifelhafter Natur
hatte er ein enormes Vermögen zusammengeschlagen-
und lebte nun von feinen Zinsen , das heißt , er wirth - ' «

schäftete als Geldverleiher und zählte die jungen Le- K
bemänner der Residenz zu seinen besten Kunden.

Die Liebe dieses Mannes war getheilt zwischen
drei Objecten , sich selbst , seinem Gelde und seiner
Tochter Amanda , — ein gutes , hübsches, lebensfrohes
Mädchen , das von den Erwerbsverhältnisfen feines
Vaters keine Ahnung hatte . Sonst würde die Kin¬
desliebe zu ihm weniger hingebend , sonst würde diese
mit einem bedenklichen Beigeschmack von Widerwillen
versetzt gewesen sein ; und Selbitz hütete sich auch sehr
wohl , der Tochter von seinen wucherischen Geschäften
auch nur das Geringste merken zu lassen . In ihren
Augen war er der Wohlthäter , der allen Armen und
Bedrängten half . I

Zu diesem Mann also begab sich Winkler im

Aufträge Theophils und Winkler mußte mit Selbitz j
sehr gut bekannt sein, denn das Geschäft zwischen Bei-

rov
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den wickelte sich schnell ab, ja Selbitz nahm durchaus

nur angemessene Zinsen . Wenn er sich für baar aus¬

gezahlte 60 000 Mark einen Wechsel aus 62 500

Mark geben ließ , so wird man darin nach den land¬

läufigen Rechtsbegriffen kaum ein wucherisches Zins¬

nehmen erblicken.
Als Winkler das Geld brachte , athmete Theo¬

phil auf ; er sprach sein Bedauern aus , von Selbitz

als von einem Wucherer gesprochen zu haben . Papa

Hoffmann bekam sein Geld , die Wochenlöhne wurden

ohne Mühe bezahlt , der Wechsel der Messingfabrik

ward pünktlich honorirt und ein beträchtlicher Theil

blieb in der Kasse , aber nicht lange . Immer neue

Anweisungen von Theophil liefen ein und Herr Wink¬

ler setzte eine Ehre darein , alle pünktlich und prompt

zu bezahlen . -
Wenn nur das Geschäft nicht nachgelassen hätte!

Die vielfachen „Geschäftsgänge " des jungen

Chefs hatten doch nicht die vermuthete und erhoffte

Wirkung : neue Kunden kamen nicht zu ; dagegen

gingen noch mehrere der alten ab.
Indessen war Theopbil darum gar nicht bange;

wenn nur erst die neue Falz - und Stanzmaschine,
an der der Papa arbeitete , fertig war , dann mußte

es ja leicht sein , die andrängende Concurrenz zurück¬

zuwerfen und das verlorene Terrain wieder zu er¬

obern ; dann würde auch das Gold wieder nur so

herbeifließen . —
Mit soldatischer Regelmäßigkeit stellte sich Theo - ^

phil alle Tage Vormittags 10 Uhr in seiner Villa j

zu Tegel ein, um bis gegen 4 Uhr dort zu bleiben.
Dann fuhr er zur Stadt zurück, meistens um zu

Abend noch einmal herauszukommen und bis gegen

Mitternacht zu bleiben.
Und nie kam er, ohne für Olga eine neue Auf¬

merksamkeit , meistens in werthvollen Geschenken be¬

stehend , zu haben ! Wenn aber ein junges Mädchen

Geschenke annimmt , so gewährt sie damit dem Geber

ein Gewisses Recht auf ihre Zuneigung . Von einer

solchen war zwar zwischen Theophil und Olga noch

nie die Rede gewesen , denn noch nie hatten sie sich

allein ausgesprochen ', aber Liebende verständigen sich durch
Blicke.

Immer aber hoffte Theophil , das geliebte Mäd¬

chen einmal allein anzutreffen und dies geschah denn

auch ; Max ließ sich entschuldigen ; er habe Geschäfte

in der Stadt , werde aber noch vor der Dunkelheit

zurückkehren.

Olga brachte diese Entschuldigung ihres angeb¬

lichen Bruders nicht mit der Unbefangenheit hervor,

die sie bisher noch nie verlassen hatte.
Theophil glaubte zu bemerken, daß sie erröthete

und daß ihr der Athem stückte, als sie ihn begrüßte.
Sie lustwandelten in dem großen Garten neben

einander . Gesprochen wurde wenig.
Theophil lud die Dame ein , in einer Laube,

deren Blattwerk von üppig rankendem wilden Wein

gebildet wurde , Platz zu nehmen ; sie lehnte ab.
— Wenn Ihnen eine Spazierfahrt auf dem

Wasser gefällig wäre . . . ! sagte Olga.
Natürlich war Theophil dazu mit Vergnügen

bereit . Sie bestiegen eine Gondel am Ende des Parkes,

wo sich der herrliche Tegler See weithin ausbreitete.
Die Sonne blickte lächelnd hernieder ; ein sanf¬

ter Wind milderte die Wirkung ihrer Strahlen . Lang¬

sam bewegte sich das Fahrzeug vom Ufer hinweg und

hielt auf eine der Inseln zu , die in der Mitte des

Sees liegen.
Während Theophil die Ruder führte , hielt

Olga mit sicherer Hand das Steuer.
Aug ' in Aug ' — so saßen sie einander gegen¬

über — endlich war für den jungen Mann der lang¬

ersehnte Moment erschienen, wo er mit der Geliebten

allein war , wo er ihr endlich ohne Zeugen gestehen

konnte, was sie längst seinen Blicken abgesehen hatte.

Und doch fühlte er jetzt kaum, die Kraft dazu;

das Wort , das ihm so oft schon auf der Lippe schwebte,

wollte nicht weiter ; es war ihm zu Muthe , als presse

Jemand seine Kehle zu — selbst der Athem entrang

sich ihm nur mühsam.
— Sie wollten mich sprechen, Theophil , nahm

endlich Olga mit ernster , vor Erregung leise zitternder

Stimme das Wort und der junge Mann wußte nicht,

wie ihm geschah, als er sich von seiner Angebeteten

vertraulich beim Vornamen anreden hörte.
— Ich sehnte mich von ganzem Herzen dar¬

nach, theure Olga ! brachte er mühsam hervor.
— Unsere Wünsche begegneten sich, Theophil,

fuhr Olga im vorigen Tone fort ; . . . ich vermuthete,

daß Max von Finkenburg dieses Alleinsein zwischen

uns absichtlich herbeigeführt hat.
— Daran erkenne ich den Freund ! seufzte Theo¬

phil , die Sprecherin unterbrechend.
— Sie urtheilen zu schnell ! wehrte Olga ab.

Man spielt eine grausame Comödie mit Ihnen und

! hat mich gezwungen , daran theilzunehmen.

Mit weit aufgerissenen Augen starrte der junge

Mann auf die schöne Sprecherin , deren Busen sich

in diesem Moment vor innerer Erregung heftig hob

und senkte.
— Sagen Sie mir Eins , ehe wir weiter spre¬

chen, Theophil , fuhr die junge Dame fort . Wenn ich

vor Sie hingetreten wäre als ein armes , bürgerliches

Mädchen — würden Sie mich wohl haben lieben lernen?
— Bei Allem, was . . .
— Halten Sie ein , Theophil , Sie rasen ! Sie

überlegen nicht ; ich weiß , daß ich hübsch bin . . .

verzeihen Sie , daß ich das so trocken heraus sage

. . . aber Schönheit allein sollte in dem Herzen eines

edeldenkenden jungen Mannes noch keine Liebe entzün¬

den ; um wahre Neigung zu erwecken, dazu gehört

für einen Mann , den ich achten soll, noch mehr . . .

und haben Sie , Theophil , bei mir mehr als das Bis¬

chen schöne Larve gefunden?
— Olga ! rief Theophil , daß es weit über den

See schallte — hier im Angesichte der herrlichsten

Gottesnatur schwöre ich . . .
— Sie verdienen Ihr Schicksal, Sie Leichtsin¬

niger , das Schicksal , das Ihnen unredliche Freunde

bereiten . . . Wie können Sie schwören, ohne Alles

zu wissen ? Vernehmen Sie denn : Ich bin nicht die

Schwester Max von Finkenburgs , bin mit ihm gar

nicht verwandt , bin aus einer armen Familie nnd habe

das Spiel mit Ihnen nur getrieben , weil Ihr Freund

Max es so wollte ! . . .
Theophil war wie zerschmettert auf seinen Sitz

niedergesunken._ (Fortsetzung folgt .)_

Die Lebensversicherrrngs - und Ersparnitzbank

in Stuttgart konnte über den Jahrgang 1880 seiner Zeit
berichten , daß der Zugang an neuen Versicherungen alle frühe-

ren Jahrgänge ubertrossen habe . Der neueste Ausweis für die

erste Hälfte des Jahres 1881 zeigt aber , daß der Zugang im

Jahr 1881 die Erfolge des vorigen Jahrgangs bereits bedeu¬

tend überschreitet . Im Jahre 1880 betrugen nämlich die bis

Juni eingclaufenen Anträge 11,600,000 , im Jahre 1881

aber erreichen solche die Summe von ^ 14,458,000 . Die

Betheiligung bei dieser sehr gut fundirten Bank zeigt sich dem¬

nach in fortgesetzt steigendem Maße ; cs ist dieß wohl auch

begreiflich , da die Bank kein anderes Streben kennt , als das

Interesse ihrer Versicherten zu fördern , und in Folge dessen den

Versicherten auch die größtmöglichen Vortheile gewährt , welche

überhaupt geboten werden können.
Bei den sonst immer noch drückenden Geschäftsverhält-

nissen sind solche Resultate im Interesse der Versicherungssache

doppelt erfreulich.
Die Sterblichkeit soll bis jetzt ebenfalls sehr günstig sein,

so daß sich für das laufende Rechnungsjahr wieder sehr gute

j Ergebnisse erwarten lassen.

Amtliche und 'RviVcrt -WekclNnLmcrchungen.

Bekanntmachung im
Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des

Christian Broß,
Zimmermanns in Nagold,

wird heute am 30 . Juli 1881 , Vor¬
mittags 8 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet und der

Gerichtsnotar Mayer  in Nagold
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkurssorderungen sind bis zum

1. September 1881 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andern Verwalters,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretenden Falls
über die in Z 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf

Mittwoch den 17 . August 1881,
Vormittags 11 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch den 21 . September 1881,
Vormittags 11 Uhr,

— vor dem Unterzeichneten Gerichte
Amtsgerichtsgebäude Zimmer Nr . 5
Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz ha¬
ben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬

digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 15 . August 1881
Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht
zu Nagold.

Zur Beglaubigung : !
Gerichtsschreiber:

Lipps.

Bekanntmachung im
Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des

Jakob Hehr,
Maurers in Oberschwandorf,

wird heute am 30 . Juli 1881 , Vor¬
mittags 8 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet und der

Gerichtsnvtar Mayer  in Nagold
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 1.
September 1881 bei dem Gerichte an¬

zumelden.
Es wird zur Beschlußfassung über

die Wahl eines anderen Verwalters,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
biger -Ausschusses und eintretenden Falls
über die in tz. 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf

Dienstag den 23 . August 1881,
Vormittags 11 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Dienstag den 13 . September 1881,
Vormittags 10 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gerichte , Amts¬
gerichtsgebäude Zimmer Nr . 5, Termin
anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz ha¬
ben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 20 . August 1881
Anzeige zu machen.

Königl . Amtsgericht
zu Nagold.

Zur Beglaubigung:
Gerichtsschreiber:

_ Lipps. _
Revier Pfalzgrafen Weiler.

Wegbau-Akkord.
Samstag den 6 . August d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
wird die Herstellung nachbezeichneter
Wege im Gasthaus zum Schwanen in

Pfalzgrafenweiler verakkordirt:
1) des Wegs vom Baumplatz in das

Zinsbachthal.
. Der Kostenvoranschlag beträgt:

für Planirungsarbeiten 1720
„ Chaussirungsarbeiten 1333 „
„ Maurer u . Steinhauer 27 „

2) des I . Looses des Zinsbachthalwegs,
j Der Kostenvoranschlag beträgt:

für Planirungsarbeiten 1450
„ Chaussirungsarbeiten 650 „
„ Maurer und Steinhauer 98 „

Die Kostenvoranschläge und Pläne
können in der Revieramtskanzlei einge¬
sehen werden.

Revier Hof  st et  t.

Bekanntmachung,
das Preißelbeersammeln betr.

Vor dem 20 . August d. I . dürfen in

den Staats - und Gemeindewaldungen
des hiesigen Reviers keine Preiselbeeren
gesammelt werden . Zuwiderhandelnde
trifft unnachsichtlich Strafe auf Grund

von Art . 22 Nr . 1 des Forstpolizei¬
gesetzes.

Zugleich im Namen der betr . Ge-
meinderäthe.

Hofstett,  den 25 . Juli 1881.
K . Revieramt.

Revier Pfalzgrasen Weiler.

Akkord
über die Reparatur der Wasserstuben
an der obern Nagold

Samstag den 6. August,
Vormittags 11 Uhr,

im Gasthaus zum Schwanen in Pfalz¬
grafenweiler :

Zimmerarbeit . 105 ^
Maurerarbeit . 68 „
Schmidarbeit . 11 „

B v s i n g e n.
Die hiesige Ortsarmenbe¬

hörde hat gegen gesetzliche
Sicherheit

857 Mark
Stiftungsgeld zum Ausleihen parat.
Bei pünktlicher Zinszahlung wird das¬
selbe nicht ausgekündigt.

Ortsarmenbehörde.

Mw.



Attenstaig Stadt.

Verneeordirung von Bauarbeiten.
Nachstehende Geschäfte sollen gemeinderäthl . Beschluß zu Folge im Sub¬

missionsweg vergeben werden.
1) Die Arbeiten zu Erstellung der Nebenbauten beim hiesigen Spital mit

nachstehenden Voranschlägen:
u ) Der Grka « rrrrg eines Nebengebäudes:

Grabarbeit
Maurer - und Steiuhauerarbeit . . . 1554 54
Gypserarbeit . 90 „ 10
Zimmerarbeit. 496 26
Schreinerarbeit. 136 77
Glaserarbeit. 39 60
Schlofferarbeit. 113 56
Flaschnerarbeit.
Insgemein.

16 „ 70 „
122 „ 47 „

30 c4L

2600

d ) Der Erbauung einer Holzremile:
Grabarbeit . 3 -4L 54 ^
Maurerarbeit . 272 „ 23 „
Zimmerarbeit . 687 „ 53 „
Schreinerarbeit . 48 „ 50 „
Schlvsscrarbeit . 39 „ 20 „
Flaschnerarbeit . 9 „ — „
Insgemein. 140 „ — „

1200 -4L
2) Die Herstellung eines Kanbureaus für die Csrrectisn der

oberen Uagoldthalstratze von Attenstaig gegen Hochdorf.
Voranschläge:

Zimmerarbeit . 243 -46 22
Glaserarbeit . 20 „ 47 „
Schlosserarbeit . 24 „ 50 „
Insgemein . 11 „ 81 „

300 <4L
Kosten -Voranschläge , Pläne und Zeichnungen , sowie die Ausführungs¬

bedingungen sind bis längstens
Mittwoch den 10 . Angnst d. I.

auf hiesigem Rathhaus zur Einsicht aufgelegt , bis zu welchem Termin auch die
Offerte , in welchen die Abgebote auf die einzelnen Arbeiten in Procenten der
Ueberschlagspreise angegeben sein müssen, einzureichen sind.

Die Eröffnung der Offerte erfolgt am
Freitag den 12 . August , Vormittags 8 Uhr,

auf dem Rathhans , wobei die Submittenten anwohnen können.
Es sind tüchtige Bürgen zu stellen.
Bemerkt wird , daß die Grabarbeiten unter Umständen nicht in Aceord

gegeben werden.
Attenstaig , den 30. Juli 1881.

Gemeinderath.
Vorstand Walther.

LkbkusmslchttiiiW- k Echiriliß-SM in Änttzart.
Uerstcherrrngsstand Ende Juni 1881 . . . . . . -4L 172,148,000.
Uene Anträge von Januar bis Juni 1881 . . . c4L 14,438,000.

gegen 11,600,000 im Vorjahre.
Jede Prämie hat von Anfang an Anspruch anf das höchste

Matz von Dividende ; die bei Anfall der Uerstchernng noch rück¬
ständigen Dividenden werden nachbezahtt.

Seit dem Bestände der Bank wurde durchschnittlich 37,s °/o an die lebens¬
länglich Versicherten und 18, «o/o extra an die abgekürzt (alternativ ) Versicher¬
ten auf die von ihnen zu leistende Zufatzprämie — 40 —60/o auf die gewöhn¬
liche Prämie vertheilt.

Sterbfälle werden sofort erledigt.
Statuten , Antragspapiere re. sind zu haben bei den Vertretern:

Nagold : Oottlob 8oiimiä . Altenstaig : Amtsnotar
Oenglsn . Egenhausen : Lehrer Ongsrer . Freuden¬
sladt : Otto Wagner und Lehrer Hornberger . Herren¬
berg : b. Lattlsr , Lehrer . Horb : Willi, ^ ratti , Stadt¬
schultheiß . Pfalzgrafenweiler : Lehrer llieterle . Wild¬
berg : L. W. kv llsiobert.

Wart h.

500 Mark
NooocWsleggcld hat auf mehret

'' Jahre sogleich auszuicihen
Gemcindcpflcgcr Weber.

Nagold.
Der Unterzeichnete erlaubt sich im

W i l d b e r g.
j Am nächsten Dien¬
stag den 2. August,
Mbends 6 Uhr , ver-

ich 7 Stück
schöne halbenglische

R eich er l , -Inicker.

höflich zu empfehlen ; auch erbietet er
sich, Anfängern im Klavier - oder Vio-
linspiel Unterricht zu geben.

Zoller,  pens . Schullehrer,
bei Herrn Strähle wohnend.

Nagold.
Besten

Weinessig
zum Einmachen empfiehlt billigst

Gottlob Schmid.

Der Httttzi'Ltziolmvttz
von Keule au bei

Herrn In^en. LeHeubaeb
Ln äer Xiibe äer mittleren
Uiible.

vr.
Altenstaig.

Hiemit erkläre ich, daß ich für
meinen Sohn Jakob keine Zah¬
lung mehr leiste.

Jakob Galster , Schuhmacher.
A l t n u i f r a.

Danksagung.
Für die liebevolle Theil-

nahme , die unser l. Gatte,
Bruder und Schwager Chri¬
stian Den gl er , Bauer , (Ve¬
teran ) während seines Kran¬

kenlagers erfahren durste , sowie für die
zahlreiche ehrende Leicheubegleitung , be¬
sonders von Seiten der Veterancn-
Vereine Pfalzgrafenweiler , Haiterbach
und Spielberg , sagen wir hiemit den
innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wohnungs-Anzeige.
Der verehrl . Damenwelt von hier

und auswärts zeige ich hiemit ergebenst
an , daß ich nunmehr im Hause des
Seifensieders Aug . Müller  beim Nach¬
hause wohne und bitte auch aus diesem
Platze um geneigtes Wohlwollen.

Marie Ziegler , Modistin.
Ein jüngeres solides Dienstmädchen

kann sogleich eintceten bei
Obiger.

A l t e n st a i g.

850 Mark
Pflegschastsgcld können ge-

_ gen doppelte Sicherheit so¬
gleich ausqeliehen werden von

H . Bäßler.
N a g o l d.

Es liegen

11V« Mark
gegen genügende Sicherheit in einem
oder mehreren Posten zum Ausleihen
parat . Näheres bei der Redaktion.

Pt a g o l o.
Ich mache hiemit ergebenst die An¬

zeige, daß ich von heute an die

wun-SrBchk Pririsl
als vom Staat prakt . approb . ausübe
und bitte um geneigtes Wohlwollen.

H . Albert.  Chirurg.

Arbeiter-Gesuch.
2 tüchtiger Schneider finden dauernde

Arbeit bei
Kleiderhändler Wagne  r.

Feinste

Bisquitkartosfeln
sind stets zu haben bei Obigem.

Erntewein,
für dessen Reinheit garantirt werden
kann , wird zu 30 L pr . Liter und
bei Abnahme von 300 Litern etwas
billiger abgegeben werden.

Näheres bei
Fritz Gänßle

in Nagold.

Sodawasser,
kräftig und billigst , empfiehlt die Mine¬
ralwasserfabrik von

Apotheker Schmid.
Niederlage in Nagold zu billig¬

sten Preisen besonders für Wirthe bei
6sllU88, 6oll<fftor.

Gegen Einsendung von 1 c4L in Brief¬
marken versendet fr . R,. .Irreobs Buch¬
handlung in Magdeburg:

Der neue Reise-Onkel.
Aufzeichnungen desselben. Gut im Coups
auch für Damen zu lesen.

Ferner ebenfalls für 1

Dm Hckchc«.ffL « L
junge Eheleute von vr . Heinisch und
vr . Herzog.

Ferner für 1 Mark:

Frauenliebe und Leben.
mit Illu strationen.

Lehrlings-Gesuch.
Einen ordentlichen Jungen nimmt in

die Lehre
_PH . Graf,  Kübler.

Beim Gustav -AdolssfM wurde eine
alte Krille in Silberfassung

gesunden.
Der Eigenthümer kann sie abholeu bei

der Redaktion.

Pt a g o l d.

Zugelaufener Hund.
Ein zugelaufener Schaf¬

hund mit einem Halsband
mit dem Zeichen 6 . X. a . Il/I.
kann abgeholt werden ; bei

wem ? sagt die Redaktion.
Pt a g o l d.

Sein reichhaltiges Lager in

Spazierstöcken,
Tabakspfeifen,
Cigarrenspitzcn

und sonstigen
Dreherwaaren

empfiehlt bei billigen Preisen

Frucht - Preise.
Nagold , dm 30. Juli 1831.

.2 4 .24 .24
Neuer Dinkel . . . 8 80 8 7 8 —
Kernen . . 11 40 — —
Haber . 7 60 7 47 7 40
Gerste . — — 9 — — —
Bohnen . — — 9 60 — —
Weizen . — — n 30 -1-

Biktualien - Preise.
Nagold , den 30 . Juli

Butter . 1 Pfund 80 4
2 Eier . 10 4

Nagold.
Standesamtliche Anzeigen

vom Monat Juli 188 t.
Geboren:

1. Juli Karl Hermann , S . der Marie Jo¬
hanna Hemminger , ledig.

3. „ Erwin Karl , S . d. Karl Gräslc,
Oberlehrers.
Klara Mathilde , T . d. Professor
F r 0 h n m c y e r.
Anna Luise , T . d. Christian P fei fle,
Lindcnwirths.
Christian Engen , T . d. Christian
Friedrich Harr , Seifensieders.
Wilhelm Friedrich , S . d. Wilhelm
Wittling er , c- chäfers.
Johann Friedrich , w . d. Johann
Friedrich Den die , Korbmachers.
Karl Hermann ', S . d. Gottlob
Sch >0 cikle . Bäckers.
Rosine Friederike , T . d. Gottlieb
Freithal  er , Tuchmachers.

5.

7.

10 .

13.

17.

20 .

21.
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